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Dıie EVAA Eıne Gemeimnscha VoN rchen
Vorbemerkung der Schriftleitung

Während dieses Heft ZUP TÜuC vorbereitet wurde, kündigte dıe Vereinigte Evan-
gelische Missıon IN einer Presseinformation anläßlich iIhrer Missionshaupt-
versammlung A :/3. AT 1992 IN Wuppertal Jolgendes

‚„Dıie diesjährige Miıssıonshauptversammlung der VE  Z wırd sıch schwerpunkt-
mäßig einem TIThema wıdmen, welches in der kırchlichen Öffentlichkeit VO  — Interesse
se1ın ırd Die Weıterentwicklung der VE  Z einer Öökumeniıischen Missionsgemeıin-
schaft

Anläßliıch des 150Jährıigen Bestehens der Rheinischen Mission wurde 1978 das
Programm Unıited In Mission“‘ 1INs Leben gerufen. Es hat ZU Ziel, die Partnerkir-
chen der VE  Z einer ökumenischen Missionsgemeinschaft zusammenwachsen
lassen, In der S1e gemeinsam den Entscheidungsprozessen und der Leıtungs-
verantwortiung beteiligt sind.

Nach der Miıssıonshauptversammlung 1991 wurden alle Partnerkirchen gebeten,
bis Anfang 1993 dem Uniıted in Mission-Komitee mitzuteılen, ob s1e den Weg
einer ökumenischen Missıonsgemeinschaft grundsätzlıch mitgehen wollen.

Für Oktober 1993 ist dann ıne Vollversammlung er Partnerkirchen 1n ama-
tea, Otiswana geplant, auf der bel einem günstigen Diskussionsverlauf schon
Beschlüsse AT Eınleitung des Ratıfiızıerungsverfahrens möglıch sind.

nde 1995 mıiıt blauf des andats der Jetzıgen Missıionsleitung könnte dann dıe
NEUEC Struktur ın Kraft treten

Dıiıe diesjährige Missıonshauptversammlung zeichnet sıch In besonderer Weise
dadurch dUus, da/l} bel den Arbeıtsgruppen ıne Art Zwischenbilanz den verschle-
denen spekten des Umwandlungsprozesses versucht werden O11“

Die nachfolgenden eıträge VO.  > dıstor Jacques lerme, dem Präsidenten, und
astor Samuel Ada, dem Generalsekretär der VAA\, zeıgen, daß ein ähnlicher
Prozeß WIeE hei der VEM IN der frankophonen Sprachgemeinschaft hereıits zwel
Jahrzehnte früher INn Gang kam. Gerade INn einer Zeıl, IN der Westeuropa endgültig

einem Gemeimnsamen arı zusammenwächst, sollten WIFr die konziıliar-ekklesia-
len Strukturen eachten, IN denen der Protestantiısmus eurozentrische Schranken
überwindet und klarstellt, daß SICH als eıl der weltweiten Christenheit versteht.
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Entstehung un Auftrag

(1) Die ‚„„‚Evangelısche Gemeiminschaft Apostolıscher ktion CEVAA) wurde 19/1
geboren. Sıie Oste dıe arıser Missionsgemeinschaft ab Diese Nachfolge tellte ıne
radıkale Verwandlung dar Die AA ist keine NEUC Missionsgesellschaft, sondern
ıne Gemeinschaft VO  — Kirchen, die ZUTLC gemeinsamen Arbeıt für dıe Verkündigung
des Evangelıums berufen sind

urz einige Anhaltspunkte ZUT Geschichte der arıser Evangelıschen Miss1ons-
gesellschaften ocılete des Missions Evangelıques de Parıs), die 1822 gegründet
wurde. Man nannte das 19. Jahrhundert das ‚„‚Jahrhundert der Protestantischen MIs-
s1ıonen‘‘, dıe Aaus den Erweckungsbewegungen des Jahrhunderts erwachsen

7Zwischen 17972 und 18558 entstanden In Kuropa Missionsgesellschaften,
arunter auch die „ SocCIiete des Miss1ons Evangeliıques de Parıs‘“ (SMEP) Ihre Ent-
stehung ist den Verantwortlichen der London Miss10nary Soclety und der Basler
Missıon verdanken. Das erste leitende Komiuitee WarTr interkonfessionell und inter-
natıonal.

DIie Kıirchen selbst hatten allerdings dıe eburt dieses Werkes nıcht erleichtert,
un ist dıe Entstehung der Missionsgesellschaft der Inıtlatıve un dem Eıinsatz
ein1ger Personen verdanken. Der französısche Historiker Emıile Leonard
betont „ Die arıser Evangelısche Missionsgesellschaft kannte VO  an Anfang
Schwierigkeıten seıtens der reformierten oder lutherischen Organisationen und auch
seıtens der orthodoxen oder lıberalen Grupplerungen Wie auch viele andere
er entwickelte sich dıe SMEP ohne institutionelle Bındungen die Protestanti-
schen Kırchen Frankreıichs; ihr Status War völlıg unabhängig VO  — diesen Kirchen.
Dıe Hiılfskomitees der arıser Missıon AUsS$s freiwiıllıgen oder aktıven Mitglıe-
dern Okaler Kırchengemeıinden zusammengesetzt, aber nıcht VO den Gemeinde-
raten oder Presbyterien delegiert.

Im Laufe der zweıten Hälfte des 20.Jahrhunderts Oste sich das französısche olo-
nlalımperium allmählich auf, bis dann 9anz zerbrach. Dies Wal zugleich dıe
Epoche, ıIn der die Kırchen Afrıkas, Madagaskars und des Pazıfiks, die etwa ein
Jahrhundert lang dank der Arbeıit der Miıssıonare und der Unterstützung der
„Societe des Missıons Evangeliques“‘ gelebt hatten, selbständig wurden. So kamen
zwıschen 1957 und 1965 alle mıiıt der SMEP verbundenen Kırchen ZUT Selbständig-
keıt Man nannte s1e dieser eıt die „Jungen Kıirchen‘““. Der Besıtz der Miss1ons-
gesellschaft wurde diıesen Kırchen übertragen, und VO  — diesem Zeitpunkt standen
auch dıe Von der SMEP entsandten Missıonare unter ihrer Autori1tät.

In dem uUuCMN Kontext mußte siıch die SMEP umgestalten. Sie blıeb eın besonderer
Ansprechpartner der sogenannten „Jungen Kirchen‘“‘, der S1e auch weıterhın finan-
ziell WI1Ie auch durch Entsendung VO  — Mitarbeitern unterstuützt:! Sie muße aber der
Unabhängigkeıt der Kırchen Rechnung tragen WwW1e auch der Übertragung der
Verantwortung auf S1E. Eıne AÄnderung der Strukturen der SMEP wurde uNuUumMl-

gänglıch.
SO kam 1ın dieser Zeıt des Überlegens un Suchens 1m Jahr 1964 einem Apell

VOI Pfarrer Jean o  O, dem Präsidenten der Evangelischen Kırche Kameruns,
die Evangelıschen Kırchen Frankreıichs, der Schweıiz, Afrıkas un! des Pazifik,
gemeınsam Evangelisationsarbeıt tun un! WaTl iın einer gemeinsamen apostoli-
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schen Ktion. Das Projekt EVAA wurde aufgrund diıeser Idee der apostolıischen
ktion verwirklıcht, oder WCNnNn INnan 111 1m Bewußtsein einer gemeınsamen
Verkündigung des Evangelıums, und unabhängig davon, ob INan Gilied eiıner ‚alten‘‘
Kirche Europas oder einer „Jungen‘‘ Kırche Afrıkas ist Das „„Alter‘*‘ einer Kırche
1m Verhältnis eliner Jungen verleiht ihr weder Vorrang noch ıne besondere
Autoriıtät.

(2) Dıe AAll ıne Gemeiminschaft VO  e Kirchen se1n, die entschiıeden miıtein-
ander für das Zeugnis des Evangelıums arbeıten wollen, eines Evangelıums, das VO  b
überall nach Überall wirkt (und nıcht mehr 1Ur VO  — orden nach Süden), un! das
darum alle Ghieder (und alle Kirchen) aufruft, In dieser Gememnschaft Ressourcen
und Besıtz teılen. SO wurde 65 1971 Vvon den Gliedkirchen der beschlos-
SCH Im Gegensatz dem, Wads sıch In der Zeıt der Entstehung der SMEP ereignet
hatte, verstan: siıch die AA der Kırche, den Kırchen CN verbunden. Dıiıe aposto-
lısche Aktıon oder ‚„„‚Mission“‘ sollte nicht mehr margınal Ooder zweltrangig bleıben,
sondern ihren Platz ın der ExIistenz der Kırche selbst haben Die Alternative Kır-
che/Mission sollte verschwinden.

Eın prophetisches, exemplarısches, begeisterndes Projekt wurde dıe
AA In der dynamischen eıt ihrer Entstehung charakterisiert. In internationa-
len reisen hat INan Oß VO ‚Modell CEWV. gesprochen.

Solche Attrıbute siınd iImmer schwer rechtfertigen un wırken manchmal STO-
rend; denn das Imagınäre hat dıie Jendenz, makellose Bılder schaffen un VCI-
gCSSCH, daß Menschen un: Strukturen 1im Bereich des Relatıven leben oder
anders ausgedrückt 1im Bereich der Unzulänglichkeit un:! der Sündhaftigkeit.

Es genuügt nicht, In der Erinnerung dıe Vergangenheit leben; INlan muß sıch
Zeıit nehmen, Bılanz zıehen, Abstand gewIinnen. Darum haben WIT uns 1989
entschlossen anläßlich ihres 20Jährigen Bestehens ıne Auswertung ulNsecier
Gemeinschaft vorzunehmen. Die Zielsetzung ist einfach un! vielseitig. Hıer einige
Fragen:

Ist die EVAA wirklich in unNseren Gemeinden bekannt? Wenn Ja, welche Vor-
stellungen mac Inan sıch dort Von ihr?

War die Schaffung der AA für die Kırchen ıne Gelegenheit, sıch ihrer
m1ssionarischen Berufung bewußt werden un: S1Ee auch entwıckeln?

Sind die 1971 geschaffenen Strukturen ausreichend oder sollte ein ÖOrga-nisationsplan angestrebt werden?
Ist aus dem ursprünglıich missionarischen Projekt ıne Ur zwıischenkirchliche

Hılfspolitik entstanden?
der auch dıe Frage, dıe der Rat In seiner Sıtzung VO  j 1991 tellte

‚„„Will dıe E VAA auch weıterhin der zweıfachen Herausforderung gerecht
werden: gleichberechtige Bezıehungen zwıischen Personen un Durchführung
gemeinsamer Aktiıvıtäten? Das bedeutet, daß S1E versucht, auch dıe este einer
Bevormundung Aaus dem Weg rdäumen, ebenso WI1Ie das Risıko, daß sıch jeder VO  —
den anderen isoliert unter dem Vorwand, auf diese Weılse effiziıenter handeln
können.‘‘

Auf diese Weıise wurden dıe Kırchen aufgefordert reagleren und sıch über dıe
Art und Weise auszusprechen, WIE S1Ee die Zukunft uNnseTrTeTrT Gemeinschaft angehenwollen. Wır wünschten, daß S1e der Entwicklung unseTrTeTr Welt Rechnung tragen;
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denn die Herausforderungen, denen sıch dıe Kırchen stellten ollten, sind andere als
die der Jahre 1965/197/5 Eıinige polıtiısch-philosophische Ideologıen sınd inzwıschen
verschlissen oder zusammengebrochen. Der Marx1ısmus-Leninismus ist nıcht mehr
das Wundermiuttel für ein1ıge afrıkanische Führer, und Osteuropa hat diıesen I1deolo-
gıen den (Gnmadenstol} gegeben Ernsthafte Suche nach Demokratıie, aber auch ein
Aufleben der alten Natıonalısmen un des Irıbalısmus en S1e ersetizt

Europa entdeckt das usma/l} der Arbeıtslosigkeıt, un Afrıka geht immer tiefer
In „e1Ine unbarmherzige Krise mıt tragischen Konsequenzen  .. WwI1Ie Perez de Cuellar
sagl, der In einem für die UNO bestimmten Bericht (September das Scheitern
der Hilfsprogramme für Irıka analysıert und die Geißel der Verschuldung offen-
legt Z/u jener eıt dıe Welt hre ugen auf Moskau gerichtet un dıe Sıit-
ZUNg der UN  C blieb unbemerkt.
3 eiches Wort der Hoffnung für NSeTIC Welt in diesem Kontext? Welche Prä-

SCI17Z uUuNnserer Kırchen der Seite derer, dıie Miıttel un:! Wege für ıne gerechtere
Gesellschafit suchen? Welche theologıischen Überlegungen siınd gemeinsam füh-
Ich im Hınblick auf ethische Bezugspunkte in unNnseren verschliedenen Gesellschafts-
systemen?

Im Rahmen der Zwischenbilanz der AA WarTr der Rat der Ansıcht, da die
theologische rbeıt, das he1ßt dıe Aus- un Weıterbildung des Volkes ottes
Hören auf seline Sorgen und auf das Evangelıum ıne der Hauptaufgaben für
NSCeIrc Gemeinnschaft ist Zugleich gilt e 9 die Erwartungen der Frauen un Männer
AdUus UNseICHN Kırchen verstehen, auf ihre ufe hören, und S1e mıt den Ver-
heißungen un: den Anforderungen des Evangelıums konfrontieren.

Der Rat der kürzliıch in Rom (Junı un! stellte klar und deut-
iıch fest, daß dıe E VAA ihre Arbeıt fortzuführen habe. Kr hat folgende theolog1-
sche Perspektiven besonders betont

AFÜT dıe chrıstliche Theologıe ist Miıssiıon immer Zzuerst ottes Miss1on, EWE-
SguNng oder Dynamık der Liebe, die in Jesus Christus offenbart ist, die Welt
9und Männer und Frauen Freıheıt, Frıeden, Gerechtigkeıit un Achtung
VOT der Schöpfung bringen  .u

‚„„Dıie Missıon der Kırchen und Christen ist demzufolge Zeugn1s des SanzZeH van-
gelıums für alle enschen und überall auftf der Welt.‘®

‚„Die christliıche Mission hat folglıch ZU Inhalt Evangelısationsarbeıit, Diakonıie,
Kampf für Gerechtigkeıit, esten der 1e'! un Teıilen aller üter.  .6

Weıter der Rat, da dıe 'AA un ihre Partnerorganıisation (der Kat
für Weltmissıon) gemeiınsam Aktıonen In Richtung Gerechtigkeıit und Frieden in der
Welt unternehmen (Verschuldung, Hunger, zwıschenstaatlıche Konflıkte, Befreiung
unterdrückter und kolonilalisierter Völker, mwelt USW.)

Der Rat wollte auf diese Weise Fragen aufnehmen, die sich der heutigen Welt stel-
len un:! dıe recht verschieden sind VO  — denen im Gründungs)Jjahr der AA (1971)

Dıe AA ist heute ıne Gemeinschaft VO  — Kırchen In Europa, irıka, dem
Indıschen Ozean, dem Pazıfik und Lateinamerika. Diese Kirchen sınd 1m Rat durch
16 einen Delegierten/eine Delegierte vertreien; dies gilt nıiıcht für die Kırchen der
Schweıiz, dıe auf ihren eigenen Beschluß hın ıne gemeiınsame Delegatıon VO  —; sechs
Mitgliıedern entsenden. Delegierte haben Stimmrecht 1m Rat Vıer Kırchen, zah-
lenmäßig kleiner, sınd asSsozlilerte Miıtglıeder der Gemeiminschaft.
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Zu den Aufgaben des ates gehört, die Aktıiıonen der Gemeıinscha festzulegen,
den Austausch VO  — Personen (früher Missionare genann überprüfen, SOWIEe die
Aus- un: Fortbildung (Stipendıiaten un! die gesamte theologische beıt) Der Rat
mMu auch die notwendigen Finanzentscheidungen für die Ausführung der Pro-
STA tällen Zur eıt ist Aufgabe der drei Exekutivsekretäre, die Beschlüsse des
ates auszuführen. FEın Exekutivkomitee A4us Von ihm ernannten Miıtgliıedern VCI-
T den Rat zwıschen den Sıtzungen.

Die Geschichte der Mission WIeE auch dıe Nähe uUunNseTeT Kırchen in der Gemeıin-
schaft zuelinander haben besondere geschwisterliche Beziehungen in der AA
wachsen lassen; s1e stellt gewissermaßen dıe weltweıte Kırche im Kleinen dar. Dieser
Reichtum oder diese na ottes sollte das ‚Talent“‘ se1n, das Früchte bringt und
unNnseren Kırchen hilft, Zeugen des Reiches ottes un! Otfen des Friedens, der Liebe
und der Gerechtigkeıt se1n.

Jacques Terme

Die Programme der ’LZVAA

Kkönnen WIT mıt uUNsScICH Programmen den besonders unsıcheren Sıtuationen
Rechnung tragen, die alle Nsere Länder, im Norden WwW1e 1im üden, 1m sten Ww1Ie
1mM Westen kennzeichnen? Kann der doppelten Herausforderung, einerseıts dıe
Bezıehungen zwıschen gleichberechtigten Personen Öördern un!: andererseılts als
Gemeinschaft Aktıivıtäten iragen, gerecht werden und dıes auch untier den
heutigen Bedingungen? Bleibt dıese Herausforderung ‚umsetzbar®‘” Diıe Kırchen
haben dies bejaht, und 1st 1U  an dıe Aufgabe des ates und der anderen Instanzen
der EVAA (Exekutivkomitee, Kommissionen, Sekretarlat) darauf achten, daß
die Gemeiminschaft dıie Fragen, dıe dıe Welt stellt, auch adäquat beantwortet.

In einer VO  — Nationalinteressen beherrschten Weit, In der die Zusammenarbeıt
zwıischen Institutionen, selen Ss1e Ööffentlicher oder privater Natur, immer schwıleriger
wird, ist für das Zeugn1s der Kirchen wichtig, dieses Forum, diıesen Ort des Dia-
l02s haben, den die Gemeiminschaft bletet Alle Anifragen nach gegenseltigen
Beziehungen, nach Zusammenarbeit un gegenseıltiger kommen hler 15  -
Inen und werden VO  — en Miıtgliedern gemeınsam Dies geschıieht auf
len Ebenen: Rat, Exekutivkomitee, Kommissıionen, dıe sıch gegenseltig ın sehr
freier Weıse befragen. Dennoch hat dieser Dıalog Grenzen, dıe durch die unter-
schiıedlichen Ressourcen innerhalb der Gemeimnschaft geseLtzt siınd. Eın afrıkanıscher
Delegierter kürzlıch bel der Ratssıtzung ıIn Kom (1992) C4M der Sıtuation der
finanziellen Krise, dıe dıe AA ZUT eıt durchmacht, können WIT keinen
Lösungsvorschlag unterbreıiten. Wır können unNnserenN Beıtrag die Gemeiminschafts-
kasse nıcht erhöhen, weiıl uns noch nıicht einmal möglıch ist, UNSCTEN arrern die
vollen Gehälter auszuzahlen, auf dıe s1e eın Anrecht haben.‘‘ Die Möglıchkeıt der
Teilnahme den gemeinsamen Unternehmen äng ın einer geradezu gefährlıchen
Weılse davon ab, welche materiellen Möglıchkeiten verfügbar sınd.
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TO Verantwortung 1eg bel der theologischen rbeıt In einer Zeıt, siıch dıe
Kırchen die rage iıhrer Identität un: ihrer Mission (,„„m1ss10*°“) tellen un! ıne
bedeutende Anzahl VO  — arrern un Gemeindemitgliedern zwıischen Konservatıs-
INUsSs und Engagement schwankt, zwıschen der begrenzten Welt der (Gemeıinde un:
der Öffnung hın ZUL nahen un fernen Welt DiIe theologıische Arbeiıit hat gew1ß
immer und iın erster Linıe den Aufiftrag, das 'olk ottes ZU Zeugnis auszubilden,
und ‚WarTr den einzelnen Nau WI1e alle Ghieder INnmen eute aber ist mehr denn
Je ISNGEC erste Sorge, WI1Ie WI1IEe dıe ‚„„M1SS10** In dıe rogramme gemeılnschaftliıchen
ens un der Zeugnisaktiviıtäten der Kırchen einbringen. Die theologische Trbeıt
äng In besonderer Weıse VO  e den Aus- un! Fortbildungsstätten SOWIle dem Zeugn1s
der Kırchen ab, un! soll, nach dem Wunsch des ates der CEVAA, diesen Stellen
Studıien und 10nen ZUL Wahrung des Rechts der Personen und der Völker durch-
führen.

Wenn das Leben der Gememnschaft auftf den Begegnungen beruht, bel denen
gemeınsame Entscheidungen gefällt werden, zeigt sıch dıes VOT em 1m AUuS-
tausch VoN Personen; der geschieht zwıschen den Miıtgliedskirchen 1mM Rahmen VOoO  —_

Evangelısatıon un Fortbildung SOWI1e den Zeugnisaktivıtäten. Seı1it Beginn der
AA ste fest, diıeser Austausch In allen Riıchtungen stattfinden soll Nord-
Süd, Süd-Nord, Nord-Nord und Süd-Süd. Es kann sıch da ıne Begegnung VO  e
Vertretern mehrerer Kırchen handeln, dıe irgendwo für ıne begrenzte eıt UuUusSsa  -
menarbeıten (wıe der all bel N1C ortsgebundenen Evangelisationsteams 1st)
oder aber für längere Zeıträume (in ‚‚Gemeinsamen Apostolıschen Evangelısations-
aktiıonen‘‘). SO arbeıitet In der Südwest-Region Frankreıichs eın Evangelısationsteam
während der Monate Oktober un! November dieses Jahres, während In Sambıia in
der Regıion yengo ıne Gemeilnsame Apostolıische Aktıon ihre Arbeiıt für dıe
geplante Dauer VO  S eiwa Jahren aufinımmt. Zur eıt hat die Gemeiminschaft eiwa
einhundert ‚„„Ausgesandte‘‘ (Envoyes), die Aaus beiıden Hemisphären, Nord un! Süd,
kommen und als Lehrer. Arzte und Pfarrer ihren Dienst iun

Eın ganz konkreter Akt des gemeılnschaftlichen Engagements der Kırchen ist die
finanzielle Beteiligung der gemeinsamen Kasse der EVAA Jede Kırche soll
nach ihren Möglichkeiten dazu beiıtragen, sowohl für den Austausch VO  ; ersonen,
dıe theologische rbeıt, dıie Aus- und Fortbildung als auch für die geschwisterliche
Hılfe ZUE Durchführung VO  — Aktivitäten der Ghedkirchen. Über dıe Teilnahme
ordentlichen Haushalt hinaus siınd dıe Kırchen aufgefordert, VO Rat empfohlene
Investitionsprojekte unterstützen un auf VO Exekutivkomitee empfohlene
„drıingende Appelle*‘ antworten. Der Rat, das Exekutivkomitee und das Fiınanz-
sekretariat werden bel ihrer Verwaltungsarbeıit und ın ihren pädagogischen Jlonen
VO  — einer Finanzkommission begleıtet, dıe sıch W1e auch dıe anderen Kommıiss1io-
191538! der Gemeiminschaft aus Miıtgliedern zusammensetzt, dıe den CEVA A-Mit-
gliedskirchen In den verschiedenen Regionen der rde angehören.

DreIı besondere Sorgen bestehen 1im Bereich der Finanzen:
Die gemeinsamen Beschlüsse mussen In voller Gleichberechtigung gefaßt un

ausgeführt werden, un Liinanzıelle Pressionen derjJenigen, dıe hauptsächlich ZUT
Gemeiminschaftskasse beıtragen, sollen eıt WI1Ie möglıch ausgeschaltet werden.

Es mu ıne Finanzpolitik durchgeführt werden, dıe den Kırchen des Südens
finanzielle Autonomie bringt.
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Die Verwaltung der Finanzen muß angelegt und ıne Dynamık dahın gefun-
den werden, daß den Giliedern der Kırchen dıe Vorzüge einer gemeinschaftlichen
Polıitik der Miıttel erkennbar werden, und dies Jlendenzen und Praktıken VOonNn
hilateralen finanzıellen Bezıehungen.

Dıiese zweıflache Herausforderung: Gleichberechtigung und gemeıinschaftlıche
Aktıvıtäten kann nıicht ohne ıne wirklıiıche gegenseıltige eNNTINIS des ens t1-
vitäten, Schwierigkeiten und Hoffnungen) gelebt werden. Darum hat die Gemeıin-
schaft VOT kurzem eın Kommuntikaltions- und Informationsprogramm erarbeıtet,
dal3 dıe diıakonische Arbeiıit SOWIeEe Erfahrungen und Studien der Kırchen ZUr vange-
lısatıon, ZUE Aus- un Fortbildung un! ZUr Entwicklung innerhalb und außerhalb
der Gemeiminschaft bekanntmachen soll Zugleich soll ein Netz VOon ‚„‚Informatoren“‘
aufgebaut und deren Begegnung, Ausbildung und Informationsaustausch erleich-
tert werden. Eın Jährlıch dreimal erscheinendes Bulletin INFO-CEVAA-  E W! un
regionale Begegnungen unterstützen dieses Programm Um dıe räsenz der fIranzö-
sısch sprechenden Kirchen Afrıkas 1im internatiıonalen Informationsfeld erleich-
tern,; wırd die Zusammenarbeit miıt der Allafrıkanischen Konferenz der Kırchen

und weıteren Organısationen WIe der WACC (World Allıance of Chrıstian
Communication), dem ÖRK, dem LWB un dem RW  v aufgenommen, einen
Informationsdienst für den afrıkanıschen Kontinent ın Iranzösıscher Sprache
schaffen.

Diıeser ‚„„Kommuntkatıons-/Informationsdienst‘‘ kann 1Ur 1m NSCH /usammen-
hang mıiıt anderen Programmen und Begegnungen der AA durchgeführt WeTI-
den Genau hat der Rat der E VAA ın Morıja (1991) gesagt ‚„Dıie schrıftlıche
Kommuntikation ist schwierig, nıcht UT für afrıkanische, pazıfiısche un! lateın-
amerıkanısche Kırchen; denn alle Kırchen leben ıIn einer Kultur des gesprochenen
Wortes HBr (der Rat) unterstreicht damıt, daß das este Miıttel ist, die EVAA
bekanntzumachen, ist S1e erleben, durch Besuche VonNn Kırche Kırche, geme1n-
SaJmne Apostolische Aktiıonen un: andere Formen des Personenaustausches.““

‚„Die '’AA, wozu?** ist der 1te einer Broschüre, dıe dıe Gemeiminschaft VOTI-

stellt; WIT haben S1e 1991 fertiggetellt. DiIie EVAA 11l In erster Linıe eın Zeichen
der Entwicklung der Kıirche seiIn Dıie Bezıehungen zwıischen Kırchen verschledener
Kontinente können heute nıcht mehr dıe gleichen WIEe 1Im Jahrhundert oder
Beginn des se1n. Die Gemeiminschaft ll vielmehr auf dıe Herausforderungen
einer gemeinschaftlichen ‚„„M1SS10*““ antworten, WIe S1IE seIit langem VO  a der öÖökumenl1-
schen Bewegung gewollt un vorgeschlagen ırd. Schließlich ist dıe EVAA ıne
Stätte geme1iınsamer Lebenserfahrung, in der die Miıtglıeder aufgefordert sınd, ihre
Konflikte überwınden, sich durch ihre Verschıedenheıit gegenseıt1g bereichern
und gemeınsam für das Heıl der Welt kämpfen. Samuel Ada
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